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Deutſches Zollparlament. 
Zweite Sitzung vom 4. Juni. 
(Schluß.) 


und Zollparlament, letztere aber dem preußiſchen Land⸗ lichen Schloſſe und dort Souper. 
tag zufallen, handele, wird jetzt von der Oppoſitſons⸗1 Uhr Abreiſe von Breslau per Extrazug nach Berlin 
preſſe bereits verkündigt, man ſolle nicht glauben, daß] und Ankunft etwa 8 Uhr. 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Son 0 abend, den 5. Juni 


Logis im hieſigen Schloſſe. 


Bei der Wahl des zweiten Vice-Präſidenten wer- die Regierung im preußiſchen Landtag nur anzuklopfen] Am 8. d. Nachmittags 4 Uhr Gala-Diner im Weißen 


den 199 gültige Stimmzettel abgegeben. 


temberg) 31, Dr. Löwe 22. ſolche Erhöhung auch angemeſſen ſei. 


b Stimmen er- brauche, um eine Erhöhung von direkten Steuern zu] Saale des hüeſigen Schloſſes und Abends Balletvor- 
halten: Abg. Herzog v. Ujeſt 134, v. Neurath (Wür⸗ erhalten, derſelbe werde vielmehr prüfen müſſen, ob eine] ftelung „Sardanapal“ im Operhaufe. 


Es wird alſo 


nach Potsdam, Nachm. 5 Uhr Diner im Neuen Palais, 


Der Abg. Herzog v. Ujeſt iſt ſomit zum zweiten ſchon jetzt von der Oppoſitionepreſſe auf eine negative] Aufführung des Ballet „Der Geburtstag" und des 


Vice-Präſidenten gewählt und nimmt die Wahl mit eini-] Haltung des preußiſchen Landtags in dieſer Angelegenheit 


gen Worten des Dankes an. bingearbeitet. 
Der Präfident ernennt demnächſt zu Quäſtoren die | gebrandmarkt werden. Es muß hierbei namentlich fort 
Abgeordneten v. Auerswald und M. Barth; er zeigt] während daran erinnert werden, daß die Ausfälle in 


an, daß an Vorlagen für das Zollparlament eingegan- den Staatseinnahmen nicht in Folge einer falſchen 


gen ſeien: 1) der Handels- und Zollvertrag mit der | Finanzverwaltung, ſondern in Folge von Reformen ent 


Schweiz; 2) der Freundſchaſts-, Handels- und Schfj- ſtanden find, welche die Regierung im Intereſſe des 


Luſtſpiels „Die Ballſchuhe“. Nach dem Schluß der 


Dieſes perfide Spiel kann nicht genug] Vorſtellung Souper im Neuen Palais und Rückkehr nach 


Berlin. Am 10. Nachmittags 4 Uhr iſt Diner auf 
Schloß Babelsberg, darauf Rundfahrt durch die Königl. 
Gärten und Thee auf dem Pfingſtberge. Am 11. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr größeres Diner im Königl. Palais und 
Abends Aufführung des Ballets „Fantaska“ im Opern- 


ſahrtovertrag mit Japan und 3) der Geſetzentwurf, die allgemeinen Verlehrs und obendrein größtentheils auf] hauſe. — Wie verlautet, wird der Vicelönig von Egyp⸗ 


Beſteuerung des Zuckers betreffend. Wunſch des Landtags vorgenommen hat. 

Es wird demnächſt das Skrutinium für die Wahl] Finanzverwaltung aber das Defizit gleich bel ſeinem 
der acht Schriftführer vorgenommen; das Reſultat der |erften Erſcheinen zu decken geſucht, jo hält fie nur a 
Wohl wird nach der Sitzung ermittelt werden. 


Wenn die] ten in nächſter Woche, nach ſeiner Anweſenheit in Ber- 


ln, zu einem Beſuche des Krupp'ſchen Etabliſſements in 


N Eſſen eintreffen, von welchem derſelbe bekanntlich die 
den Grundſätzen der alten guten preußiſchen Finanz⸗Jerſten dort angefertigten Geſchütze bezogen hat. 
Die Geſchäftsordnungs-Kommiſſion und Petitions- | verwaltung feſt. — Zur Vervollſtändigung der ſchon 


— In Herrnhut tagt jetzt eine allgemeine Synode 


gangen) ſollen vor der nächſten Sitzung gewählt werden.] Verkehr des norddeutſchen Bundes während des vera] Verwaltung, wozu ſich nicht nur Herrnhuter Deputirte 


Kommiſſton (es find bereits mehrere Petitionen einge- | früher gegebenen Mittheilungen über den . m der Herrnhuter Gemeinden zur Reform ihrer bisherigen 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. — Schluß] gangenen Jahres kann noch hinzugefügt werden, daf 


der Sitzung 3 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. — Tages- graphendienſt⸗, 1680 Eiſenbahndienſt⸗ und 3,623,340 


ordnung: Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behand⸗JPrivat⸗Depeſchen befördert wurden. Von der Geſammt⸗ 


lung der mitgetheilten Vorlagen und Wahlprüfungen. 


aus ganz Europa, ſondern auch aus deren Miſſions⸗ 


im internen Verfehr 92,510 Staats-, 81,450 Tele ſtaaten in Amerika, Afrika und Auſtralien eingefunden 
\ haben. 


— Die bairiſchen Wahlen haben eine Selte, 


zahl der internen Depeſchen — 3,799,060 — fallen] welche bisher zu wenig beachtet worden iſt, nämlich die 


Für die Schriſtführerwahl iſt folgende Kandidaten- in die erſte Zone 2,067,930, in die zweite 1,332,280 lvollſtändige Niederlage der ſogenannten „ſüddeutſchen 


liſte aufgeſtellt: Forckel, v. Unruh⸗Bomſt, Stumm, v. 
Schöning, v. Puttlammer (Sorau), Cornely, v. Stauf⸗ ſich auf die jeden Monat für drei Tage zuſammen 
fenberg und Freiherr Zurhein. geſtellten ſtatiſtiſchen Nollen. Die betreffenden Zahle 
FFF find gewonnen, indem die Reſultate der dreitägig 
Deutſchland. Statiſtik mit 10 multiplizirt find. 

Berlin, 4. Juni. 


— — 


Stutegart repräſentirt und regiert wird. 


und in die dritte 398,850. Dieſe Angaben gründ 4 Volkspartei“, wie fie von Herrn Freſe und Meyer in 


Das Organ 


Br Partei, die „Demokratiſche Korreſpondenz“, geſteht 
Auf Grund dieſes] Ein einziger ihrer Parteigenoſſen, Kolb, iſt gewählt wor⸗ 
An die letzten Mit-] Verfahrens iſt die vorliegende Zuſammenſtellung verfaßklden; im Uebrigen hat ganz Baiern von der radikalen 


dieſe Niederlage mit den heftigſten Wuthausbrüchen zu. 


thellungen über die Neijepläne des Königs find mehrfach] und nur alsdann neben dieſe Zahlen die wirklichen bee] und zugleich vaterlandeloſen Partei nichts wiſſen wollen. 


irrige Deutungen geknüpft worden. Unter Anderm ift | gefügt, wo dieſe ermittelt werden konnten. Die Summe di 
von einigen Selten auch der Beſuch des Königs in wirklich beförderten internen Depeſchen betrug 3,544,650 
Ems in Frage geſtellt worden. Daß der König einen] Im Verkehr zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den 
längeren Aufenthalt in Ems zum Gebrauche der dortigen | Staaten des deutſch-öſterreichiſchen Telegraphen-Verelug 
Heilquellen nehmen werde, ſteht wohl ziemlich feſt; als] ſind befördert: aus Norddeutſchland 417,330 und au 
ei nicht ſeſtgeſtellt müſſen aber der Zeitpunkt für die] Norddeutſchland 404,870 Depeſchen. Bei dieſer D 
leiſe nach Ems, ſowie die Beſtimmungen über. die peſchen-Beſörderung war vorzugsweiſe Oeſterreic 
ae dete ang chen dare die = König noch eee b 8 chen, aba 
vor dem Gebrauche der Kur in Ems machen wird. — [mit reſp. 85,480 und 67,550 Depeſchen, die Nieder- 
Die Aeußerung der „Kreuz- Ztg.“, daß der Präſident lande mit reſp. 75,020 und 83,390 Depeſchen, Baden 
des Bundeskanzleramts Delbrück den Steuervorlagen mit reſp. 43,100 und 40,240 Depeſchen, Würtemberg 
im Reichstag gegenüber eine ſehr reſervirte Stellung] mit rejp. 24,260 und 20,370 Depeſchen und Hohen⸗ 
eingenomme habe, hat viel Aufſehen gemacht. Dieſes ] zollern mit reſp. 1340 und 1330 Depeſchen betheiligt. 
Aufſehen iſt noch dadurch vergrößert worden, daß die] Der Verkehr zwiſchen Norddeutſchland und den Nicht- 
hieſige „Bank- u. Handels⸗Ztg.“ die Mittheilung machte,] Vereinsſtaaten betrug an abgeſendeten Depeſchen 432,250 
die Notiz der „Kreuz-Ztg.“ ſcheine nicht ohne höhere und an eingegangenen 431,870. Der Hauptverkehr 
Autorlſation gegeben zu ſein. Man darf indeſſen wohl ſerſtreckte ſich hierbei auf England mit reſp. 116,910 
annehmen, daß die letzte Behauptung keine poſitiven und 145,200 Depeſchen, Frankreich mit reſp. 102,470 
Grundlagen hat. Wer die Stellung der politiſchen und 89,840 Depeſchen, Rußland mit reſp. 66,600 
Ratbgeber und Leiter der „Kreuz⸗Ztg.“ zu dem Prä- und 62,800 Depeſchen, Belgien mit reſp. 45,740 
ſidenten Delbrück kennt, ſowie alle diejenigen, welche und 40,700 Depeſchen, Dänemart mit reſp. 31,990 
mit den Verhältniſſen näher vertraut find, werden fi [und 29,240 Depeſchen, Schweden und Norwegen mit 
dieſe Polemik gegen den Präſidenten Delbrück zu er- reſp. 26,450 und 25,430 Depeſchen, die Schweiz mit 
Hären wiſſen, ohne dabei auf eine höhere Autoriſatlon reſp. 17,410 und 16,550 Depeſchen, Italien mit 
zu relurriren, abgeſehen davon, daß es dunkel bleibt, reſp. 10,290 und 9890 Depeſchen. Der jonflige 
welcher hohe Beamte es ſein ſoll, der dieſe Autoriſation] Verkehr über die Grenzen des deutſch - öſterreichiſchen 
ertheilt hat. — Es iſt wohl anzunehmen, daß der] Telegraphen-Vereins iſt gering. Es nimmt hierbei dle 
Reichstag die Arbeiten, deren Erledigung noch dringlich erſte Stelle Amerika mit rejp. 3010 und 2870 De- 
iſt, in der nächſten Sitzung, alſo Sonnabend, beendigen peſchen ein, was den beſten Beweis liefert, daß das 
und daß das Bundespräſidium von allen weitern Vor- Telegraphen⸗Kabel zwiſchen Europa und Amerika ein 
lagen Abſtand nehmen wird. Doch iſt noch nicht feft- Bedürfniß it. Die Geſammtſumme der im norddeut⸗ 
geftellt, ob der Schluß der Seſſion wirklich ſchon morgen | hen Bunde aufgegebenen internationalen Depeſchen be⸗ 
ftattfinden wird. Die ſonſt für einen ſchleunigen Schluß trägt 849,580, in Wirklichkeit 759,950. Als eine 
der Seſſion ſprechenden Gründe liegen hier nicht vor, beachtenswerthe Erſcheinung iſt es zu betrachten, daß 
da die Mitglieder des Reichstags, fowie die Mitglieder durchgängig, mit Ausnahme des Verkehrs mit England, 
des Zollparlaments hier anweſend bleiben müſſen. Was Oeſterreich und den Niederlanden, aus dem Gebiete des 
den preußiſchen Landtag betrifft, jo iſt zu beſtätigen, daß norddeulſchen Bundes bedeutend mehr Depejchen abge⸗ 
die in Ausſicht geftellte Einberufung desſelben ſchon für ſendet wurden als eingegangen find, 

die nächſte Zeit aufgegeben iſt und daß vielmehr die Berlin, 5. Junl. Se. Maj. der König em⸗ 
Eventualität einer frühern Herbſtſeſſton die meiſte Wahr- pfing geſtern Vormittags, nach elnem längeren Spazſer⸗ 
ſcheinlichket für ſich hat. Wenn darin, daß in den gange im Park von Babelsberg, den General v. Roön 
Miniſterlen bereits die Vorarbeiten für die ne e den Kammerherrn Grafen Fürſtenſtein vor der Ab⸗ 
des Staatshaus halts getroffen werden, ein Beweis für reiſe nach Oderberg, nahm hierauf die Vorträge des 
die nahe Einberufung geſehen wird, jo iſt dies unge- Polizel⸗Präſidenten v. Wurmb, des Geh. Hoftaths Bord 
rechtfertigt. Dieſe Arbeiten fallen in der Regel, auch entgegen, arbeitete alsdann mit dem Kriegeminiſter von 
wenn die Seſſlon zur verfaſſungsmäßlgen Zeit ſtattfindet, Roon und dem Chef des Milltär-Kabinets v. Tresckow 
in dieſe Zeit, da ſämmtliche Minifterien bis zum 1. Jull und fonferirte ſpäter mit dem Unterſtaatoſekretär v. Thile. 
ihre Etatforderungen angemeldet haben müſſen. Richtig Abends ſtattete der Kronprinz auf Babelsberg einen 
iſt übrigens, daß bel dieſer Auſſtellung das Gebot der Beſuch ab. RR a 
äuferften Sparſamleit in allen Miniſterien als maß- — Der Vicckönig von Egypten, Ismael Paſcha, 
gebend betrachtet wird und daß die Erklärung, welche trifft am 6. d. M., Nachmittags 5 Uhr, auf der Fahrt 
Graf Bismarck in diefer Beziehung abgegeben hat, ihre von Wien nach Berlin in Oderberg ein. Die öfter- 
Verwirllichung findet. — Das falſche Spiel eines reichtſchen Herren, welche zum Ehrendienſt kommandirt 
Theiles der überalen Preſſe der Steuer-Angelegenheit waren, verabſchieden ſich hier und treten an ihre Stelle 
gegenüber dauert fort. Während von ihr geſagt wor- der General v. Losn und der Kammerherr Graf Für⸗ 
den iſt, der Reichstag habe mit der Deckung des preußl⸗ ſtenſtein. 
ſchen Defizit nichts zu thun und müſſe dieſe Aufgabe Ertrazug und im ſtrengſten Inkognito die Reife nach 
dem preußischen Landlage überweiſen und während dann Breslau fortgeſezt. Ankunft daſelbſt gegen 8 Uhr 
lonſequenter Weiſe darauf hingewieſen worden if, daß Abends. Empfang nur Seitens des Ober- Hräſidenten 
es ſich hierbei nicht um die Deckung durch indirekte, v. Schleinitz und des kommandirenden Generals des 


— 


er. 2 — — nn — 


Hierauf wird im Königl. Salonw egen per 


Wir halten dies wenigſtens für einen großen Gewinn 


in Bezug auf die Klärung und Reinigung der deutſchen 
Verhältniſſe. 

Wittenberg, 1. Juni. Die Allgemeine 
deutſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung wurde heute 
nter zahlreicher Betheiligung der aus allen Staaten 

üſchlands herbeigekommenen Ausfteller und des ſtädti⸗ 
Publitums eröffnet. Das Ausſte i 
war ſchon lange vor der Eröffnung von Wißbegierigen 
umlagert. Mit dem Schlage 12 Uhr wurden die 
Portale geöffnet und herein wälzte ſich der Knäul, um 
ſich bei der unter dem großen Mittelthurm befindlichen 
Fontaine zu verſammeln. Der Vorſitzende des Comite’s, 
Bau⸗Inſpektor Deutſchmann betrat die hier aufgerichtete 
Rednertribüne. E; bewillkommnete zunächſt die anwe⸗ 
ſenden Ausſteller und Gäſte im Namen des Comités 
und ſprach denjenigen, die das ſchwierige Werk geſör⸗ 
dert haben, ſeinen Dank aus. Nachdem er die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet e klärt, beſtieg Herr Günther, Re⸗ 
dalteur der „Gerber-Zeitung“ die Tribüne. Er wies 
auf die Bedeutung hin, welche gerade dieſe Ausſtellung, 
die nur Vorzügliches geliefert, für die Stadt, welche 
einſt der Sitz der religiöfen Reformatlon geweſen, nun 
für die gewerbliche Reformation habe. Hier ſrien Lehrer 
und Lernende vertreten, denn die Ausſteller, haben Ge⸗ 
genſtände ausgeſtellt, die den minder geſchickten Fachge⸗ 
noſſen Veranlaſſung geben würden, nachzukommen und 
nicht ſtehen zu bleiben. Ein Feſtdiner vereinigte dem⸗ 
nächſt Aueſteller und Comité bis am ſpäten Abend im 
Ausſtellungsgebäude. — Selten hat aber auch eine 
Austellung jo Vorzügliches zur Anſicht gebracht als 
dieſe. Von Mittelmäßigkeit iſt in keinem Artilel etwas 
ſichtbar, beſonders Süddeutſchland zeigt in vieler Hin⸗ 
ſicht, daß die Induſtrie dort mit der Kunſt Hand in 
Hand geht. Die Parfümerie- und Scifenfabrik von 
Calderara und Bankmann hat ſo reizende Früchte aus⸗ 
geſtellt, daß der Beſchauer ſie unbedingt für natürliche 
hält, die Firma Guſtav Lerl und Söhne, Bijouterie- 
waarenfabrik, beide in Wien, hat in Schmuckſachen Un⸗ 
übertreſfliches geleiftet. Winter in Brünn erregt mit 
ſeinen Webeblättern und Litzenſtickereien das Aufſehen 
jedes Sachverſtändigen. Aber auch Norddeutſchland 
zeigt in der Ausſtellung, daß deutſcher Fleiß und deut⸗ 
ſches Streben nicht ruhen läßt, bis das Vollkommene 
erreicht iſt. Wir erwähnen nur die Flügel und Pia- 
ninos, deren allein nur die Fabrik von Hölling und Span- 
genberg in Zeitz ſechs ausgeſtellt, von denen eins gleich 
am erſten Tage nach Wien verkauft worden iſt. Neu- 
huſen in Berlin mit Billards, die an Eleganz und 
tadelloſer Arbeit Alles übertreffen. Eine große Aus⸗ 
wahl Nähmaſchinen von Pollack u. Schmidt in Ham- 
burg übt beſonders auf die Damen eine große Anzie⸗ 
hungskraft aus. Eduard Oehme in Leipzig exillirt mit 
chemiſchen Oelen und Superphosphat. Auch das Be⸗ 
lehrende für den Naturforſcher iſt durch eine vollſtändige 
Blutegelzucht der Herren Götze und Fritzſche in Lützen 
vertreten. Die Gerberei, Gummifabrikation, Wagen- 
‚ bauerei hat eine große Auswahl geſtellt, wie keine Aus⸗ 
ſtellung fie bisher aufzuweiſen hatte. An Kunſtſachen 
haben die Berliner Künſtlerſchaft, der Delfarbendrud- 


Am 7. Mittags 


Am 9. Fahrt 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Erzeugniſſe zur Ausſtellung gebracht, die den Kunſtlieb⸗ 
haber wie den Künſtler ſelbſt zu überraſchen geeignet 
ſind. Das Arrangement des Ganzen macht den Män⸗ 
nern, die dasſelbe getroffen haben, alle Ehre. Möge 
nur Jeder, Gewerbetreibende, Induſtrielle, Künſtler, Laie 
kommen, für Jeden bietet die Ausſtellung Neues und 
Intereſſantes. 

Hannover, 2. Juni. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, General der Ka- 
vallerie und Kommandeur des Garbe-Korps, reiſte ge- 
ſtern zur Inſpizirung des 4. Garde-Gren.-Regts. (Kö⸗ 
nigin) nach Koblenz ab. 

Dresden, 4. Juni. Bei den heute erfolgten 
Wahlen zum ſächſiſchen Landtage hat die national-libe⸗ 
rale Partei in Chemnitz und Zwickau mit großer Ma⸗ 
jorität geſiegt; namentlich iſt auch Biedermann unter 
den Gewählten. Auch in den übrigen Wahlkreiſen ſind 
die Ausſichten für die Kandidaten der national-liberalen 
Partei günſtige. 

— Bei den heute ſtattgehabten Landtagswahlen 
haben in Dresden, ſoweit ſich das Reſultat dis jetzt 
überſehen läßt, ſämmtliche Kandidaten der konſervativen 
Partei die Majorität erhalten. Es ſind dies Kaufmann 
Walter, Hofrath Ackermann, Prof. Dr. Hülſſe, Advokat 
Strödel und Kaufmann Jordan. 

Leipzig, 4. Juni. Bei der heutigen Wahl 
zur Abgeordnetenkammer wurden die drei liberalen Kan⸗ 
didaten gewählt: Kaufmann Schnoor, Direktor des Vor⸗ 
ſchußvereins Naeſer und Realſchul⸗Direktor Panitz. 

Stuttgart, 1. Juni. Ein furchtbares Ge⸗ 
witter mit Hagelſchlag, das von Stuttgart bis über 
Göppingen hinaus am 28. Mai Abends tobte, hat un⸗ 
ermeßlichen Schaden angerichtet. Felder, Bäume, Gär⸗ 
ten, Gewächſe, Weinſtöcke und eine Maſſe Fenſterſchei⸗ 
ben wurden verwüſtet und zerſchlagen. Der „Würtem⸗ 
berger Staats-Anzeiger“ berichtet u. A.: Die Boden⸗ 
Erde wurde in ſolcher Maſſe in die Stadt hereinge⸗ 
ſchwemmt, daß die Diga-, Charlotten⸗, Eßlinger⸗ und 
Neckarſtraße, ſo wie die Nebenſtraßen derſelben mit 
Schlamm bedeckt waren. In einem niedriggelegenen 
Haufe der Olga- und Blumenſtraße ſtand das Waſſer 
fußhoch im Parterreſtock und eine Wöchnerin mußte 


den, das Haus vom Waſſer zu entleeren. — Der 
„Schwäb. Merkur“ bringt eine Reihe von Berichten 
aus verſchiedenen Ortſchaften. In Schorndorf wurden 
allein in der Oberamtskanzlei 48 Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſchlagen. Vor der Stadt iſt Alles verdorben, Alles 
zuſammengeſchlagen, die Frucht, Futter, Kartoffeln, Oel⸗ 
magen ꝛc. ſind wie niedergemäht, die Bäume blattlos 
wie im Winter und die Weinberge ſahen noch ſtunden⸗ 
lang nach beendetem Gewitter wie Schneeberge aus. 
Auch zwei Menſchenleben hat das Gewitter gefordert. 
Durch den Sturz eines Pappelbaumes ſand in Neu- 
hauſen a. d. F. ein 14 Jahr altes Mädchen ſe nen 
Tod. In Köngen hatten ſich unter eine neu erbaute 
Kegelbahn 12 Perſonen aus Neuhauſen geflüchtet; die 
Kegelbahn ſtürzte zuſammen, ein 20jähriges Mädchen 
wurde erſchlagen, ein anderes erhielt eine bedeutende 
Verletzung. 
Ausland. 

Brüſſel, 4. Juni. Die Deputirtenkammer 
hat heute mit 54 gegen 34 Stimmen im Prinzipe die 
abſolute Abſchaffung der Schuldhaft beſchloſſen. Vier 
Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. Das Mini⸗ 
ſterlum hatte aus der Annahme der Vorlage eine Ka 
binetöfrage gemacht. 5 

Paris, 2. Juni. Bis jetzt war die gouver⸗ 
nementale Tagespreſſe noch nicht in der Lage, rund und 
nett und ohne eine Wortklauberei oder Verklauſullrung 
zu erklären, daß die Angabe, das Tuilerienkabinet habe 
beſchloſſen, den Kirchenſtaat im Laufe des Sommers 
zu räumen, der Begründung entbehre. Da ein Abend- 
blatt, welches die Angabe enthielt, irrthümlicher Weiſe 
derſelben hinzugefügt hatte, die eventuelle Räumung ge⸗ 
ſchehe in Folge eines Vertrages zwiſchen Italſen und 
Frankreich, ſo klammern ſich ſämmtliche offizielle und 
offizielle Blätter an dieſen, im Grunde ſehr unwichtigen 
Zuſaß, und erklären, jedes in einer beſonderen Formel, 
es ſei durchaus unwahr, daß die Angelegenheit der 
Gegenſtand einer diplomatiſchen Unterhandlung geweſen 
ſei. Es iſt übrigens leicht zu errathen, weshalb die 
Regierung das Publikum in der Ungewißheit läßt, jo 


haben. Durch eine entjchiedene Erklärung in dem einen 
oder dem anderen Sinne würde ſie die Gegner oder 
die Anhänger Roms vor den Kopf ſtoßen. Was uns 
anbelangt, ſo halten wir unſere Mittheilung — in der 
von einem Vertrage leine Rede war — aufrecht. Selbſt 
wenn das Tullerlenkabinet anderen Sinnes würde und 
die Truppen in Italien ließe, würde dies nichts an der 
Thalſache ändern, daß die Räumung beſchloſſen wurde. 
Die Angabe hatte überdies nichts Ueberraſchendes; ſchon 
längſt war gemeldet worden, daß die ſranzöſiſchen Mili- 
tärbehörden in dem Kirchenſtaate den Befehl erhalten 


ſondern durch direlte Steuern, da erſiere dem Reichstag 6. Armeclorps v. Tümpling; Abſteigequartier im König⸗ Verein Boruſſia und viele Andere elne Auswahl ihrer hätten, ihre Anordnungen — namentlich in Sachen der 


von dort in die oberen Räume geflüchtet werden. Bis 
Mitternacht mußten Pumpen- in Bewegung geſetzt wer⸗ 


lange die 56 engeren Wahlen noch nicht ſtattgefunden 


Verproviantlrungen — auf die Zeit von nur einigen Lazareth-Infp. in Osnabrück, nach Stargard in Pomm., Namens der Stadt begrüßt, fuhr er durch die jeftlich durch die Bruſt, daß der Unglückliche mitten ins Herz 
Monaten zu treffen, und dieſe Nachricht iſt niemals Borchert, Lazarcth-Inſp. in Stargard, nach Münſter beflaggten und reich geſchmückten Straßen nach dem getroffen, augenblicklich zu Boden ſank und, einen mäch⸗ 
widerlegt worden; eben jo wenig die andere, daß die verſetzt. Exerzierplatz zur Inſpizirung des hier garniſonirenden tigen Blutſtrahl vergießend, binnen wenigen Sekunden 
Regierung es nicht für zweckmäßig erachte, die Truppen — Dem Rechtsanwalt und Notar Hirjchberg | Bataillons dis Colberg'ſchen Grenadier⸗Regiments (2. eine Leiche war. Auf das furchtbare Geſchrei der An- 
während des ökumenischen Konzils im Kirchenſtaat zu in Belgard iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem pomm.) Nr. 9. Gegen 3 Uhr von der Beſichtigung gehörigen eilte faſt die ganze Dorfeinwohnerſchaft her⸗ 
laſſen, obgleich fie nicht Rom ſelbſt, ſondern nur einige Juſtizdienſte ertheilt worden. Der Rechtsanwalt Dr. der Truppen zur Stadt zurückgekehrt, nahm er in der bei; doch erſt nach geraumer Weile gelang es, den das 
ſtrategiſche Punkte beſetzt halten. Ziehm legt mit dem 1. Juli d. J. ſeine Praxis bei | Behauſung des Landraths v. Schöning das Diner ein, gezückte Meſſer hoch in der Hand haltenden D. durch 
London, 2. Junl. Der heutige Tag iſt für dem Keeisgericht in Greifswald nieder. Die Stele an dem außer Höchſtſeinem Gefolge auch der Bataillons⸗ beſänſtigende Worte zur Beſinnung zu bringen, worauf 
die Feier des fünfzigſten Geburtstages J. Maj. der wird nicht wieder beſetzt. Kommandeur und der Bürgermeiſter, ſowie der Ober- er freiwillig zum hieſigen Kreisgerichte ſich führen ließ. 
| Königin im ganzen Lande angeſetzt. (Der Geburtstag — Der König von Schweden und Norwegen hat, Poſidlrektor aus Stettin Thell nahmen und fuhr dem- Kein Schlaf kam in der verfloſſenen Nacht über jeine 


ſelbſt fällt auf den 24. Mai.) Glockengeläute und wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ berichtet, durch Reſolutlon vom nächſt gegen ½5 Uhr mit Extrapoſt nach Altdamm, Augenlider, kein Wort war heute früh aus ihm her⸗ 
Boöllerſchüſſe kündigten gegen Mittag die Feier in üblicher 8. Mai d. dem für die J. C. F. Thomſen'ſche Rhe- um von dort aus mittelſt Ext.azuges Sich nach Paje- auszub ingen; doch als er heute Vormittag in Beglei⸗ 
Welſe an und an den verſchiedenen Klubgebäuden find derel in Swinemünde fahrenden Kapitän J. G. Tank, walk zu begeben. a tung der Unterſuchungskommiſſton zu der Leiche feines 
ſchon alle Einrichtungen für die heute Abend ſtattfin- vom Briggſchiff „Atlas“, die Medaille „for Borger-⸗“ Nenkirchen, 3. Junl. Auf der Durch- gemordeten Sohnes geführt wurde, da ſchwand Groll 
dende Illumination getroffen. daad“ in Silber verliehen und verfügt, daß der Mann- reiſe von Greifenberg nach Stargard erfreute Se. K. H. und Verblendung des alten Mannes, da brach das 
der Kronprinz den Landſchafts - Direktor v. Hagen auf Vaterherz in jammervolle Thränen aus und gar bitter⸗ 


k — Oberſt Clarke, Direktor der See-Ingenieur- 


und Architekturarbeiten, welcher ſich in Portsmouth be⸗ 
reit hielt, um ſich im „Warrior“ zur Eröffnung des 
Kriegshafens nach Heppens zu begeben und die Glück⸗ 
wünſche der engliſchen Regierung zu überbringen, wird 
ſich, in Folge der Vertagung, die die Reiſe Sr. Maj. 
des Königs Wilhelm erfahren hat, erſt am 16. nach 
dem Jahdebuſen begeben. Inzwiſchen hat der „War- 
rlor“ Ordre erhalten, ſich für den 20. d. bereit zu 
halten, das für die weſtindiſche Station beſtimmte ſchwim⸗ 
mende Dock nach Bermuda zu tranportiren. 

— Der große Bazar zum Beſten des hieſigen 
deutſchen Hofpitals wurde um 2 Uhr heute Nachmittag 
eröffnet. Die Betheiligung war für die hohen Ein- 
trittspreiſe des erſten Tages (5 Pfd. Sterl.) eine recht 
zahlreiche. 

London, 3. Juni. 
öſterreichiſcher Staatspaplere abgehaltene Meeting be- 
ſchloß die Konverſion ihrer Papiere unter Proteſt nach⸗ 


| 
Das heute von 5 
zuſuchen. Alle den Theilnehmern der Verſammlung 
gehörigen konvertirten Effekten ſollen abgeſtempelt und 
geeignete Maßregeln ergriffen werden, damit außer 
dieſen geſtempelten keine öſterreichiſchen Staatspapiere 
oder vom öſterreichiſchen Staate garantirten Sicherheiten 
an der Börſe offiziell notirt werden dürfen. 
London, 4. Juni. Aus Newyork wird vom 
heutigen Tage per atlantiſches Kabel gemeldet: Der 
Präfident hat Ruſſel Jones zum Geſandten am belgi- 
ſchen Hofe ernannt. — Aus Cuba eingetroffene Nach⸗ 
richten melden, daß der Gouverneur von Matanzas aus 
Anlaß gegen ihn gerichteter Demonſtrationen der Frel⸗ 
willigen ſeine Entlaſſung gegeben hat. 
— In der heutigen Sitzung des Oberhauſes gab 
Lord Clarendon aueführliche Aufſchlüſſe bezüglich der 
Verhandlungen über die Alabama-Frage und drückte die 
Hoffnung aus, ſobald eine Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen erfolge, werde dies in freundſchaftlichem 
Sinne geſchehen. England wünſche den Frieden mit 
Amerika, doch wo es die Aufrechterhaltung der Na⸗ 
tlonalehre gelte, werde es vor keinem Opfer zurückbeben. 
Bukareſt, 29. Mal. (N. Pr. Ztg.) Se. 
Hoh. der Fürſt Karl iſt geſtern mit dem Erbprinzen 
Leopold von einem viertägigen Ausflug nach den Kar⸗ 
pathen zurückgekehrt. Den erſten Tag gingen die hohen 
Herrſchaſten bis Campina an der Prahova. Ein jtarler 
Regen hatte den Fluß ſo angeſchwellt, daß die Durchfahrt 
durch das 800 Schritt breite Flußbett mit einiger 
Gefahr verbunden war. Auf den Seiten des Wagens 
mußten eine Anzahl Bauern denſelben halten, um zu 
verhindern, daß er durch den Strom umgeworfen wurde. 
Das Waſſer drang in den Wagen und die Reiſenden 
ſaßen auf der Wagendecke. Den zweiten Tag ging es 
nach dem Kloſter Sinai, dicht an der Grenze Sieben- 
bürgens. Von hier aus wurde eine Partie in den 
ſchönſten Theil des Hochgebirges bis in die Schneereglon 
unternommen und nach Campina zurückgekehrt, wo der 
Präfekt Niclesko den Wirth machte. Den dritten Tag 
ritten die Prinzen nach den Salinen von Teleaga und 
Slanic. In der Oena von Teleaga d. h. der Ver⸗ 
brecherſtation erkundigte ſich der Fürſt aufs Genaueſte 
nach Jedem der Verurtheilten und ſtellte mehrere Be⸗ 
Nachtquartier wurde im 
Der vierte Tag galt dem 
Dir 


gnadigungen in Ausſicht. 
Kloſter Zamfira genommen. 
Beſuch der Klöſter Ghigeu und Cadaroſchan. 
Maler Szathmary begleitete die Reiſenden. 

Belgrad, 2. Juni. Heute wurde das Jah⸗ 
restequſem für den verſtorbenen Fürſten Michael feier- 
lichſt abgehalten. — Die einberufene Sluptſchina, welche 
516 Mitglieder zählt, wird in Kragufewacz tagen. 

Athen, 2. Juni. Das Ergebniß der Wah⸗ 
len iſt jetzt vollſtändig bekannt und iſt dasſelbe ein dem 
früheren Miniſterium Bulgaris wenig günſtiges. Es 
ſind vielmehr zum großen Theil Anhänger des jeßigen 
Miniſteriums Communduros gewählt worden. 

Newyork, 4. Jun. Die ſpaniſchen Frei⸗ 
willigen in Havanna haben revoltirt und General Dulce 
gezwungen, das Kommando niederzulegen. Bis zur 
Ankunft des zu ſeinem Nachfolger ernannten Generals 
Caballero de Rodas hat Espinar den Oberbefehl über- 
nommen. 

— 500 amerikaniſche Flibuſtier unter dem frü⸗ 
heren General der Konföderirten Jordan haben die ſpa- 
nlſchen Truppen geworfen und fi mit den Inſurgenten 
vereinigt. 


Ponmern. 

Stettin, 5. Juni. Se. Majeſtät der Könlg 

haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Sanitäts- 

Rath Dr. Aegidi zu Freienwalde a. O. den rothen 

Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe zu ver- 
leihen. 

— Nach dem neueſten Militär-Wochenbl. ift Roy, 


Lazareth-Inſp. in Koblenz, nach Swinemünde, Knauſt, ein. 


gemeldet. Die Red.). 


ſchaft dieſes Schiffes 80 Thlr. Gratifikation ausgezahlt 
werden ſollen. Der Kapitän Tank und deſſen Mann- 
ſchaft haben nämlich am 28. Februar d. J. die ganze 
Beſatzung des bereits entmaſteten und als Wrack den 
Wellen preisgegebenen Galeas⸗Schiffes „Oolus“, Kapt. 
Schmidt, mit der größten Aufopferung und Anſtrengung 
aus Lebensgefahr gerettet. Die Geretteten wurden auf 
dem „Atlas“ nicht nur auf's Freundlichſte und Zuvor- 
lommendſte behandelt, ſondern Kapt. Tank verweigerte 
in Farſund auch, wo er fie landete, jegliche Entſchädi⸗ 
digung für Hülfeleiſtung und gehabte Unkoſten. Die 
norwegiſche Regierung rühmt dieſe That wie die humane 
und uneigennützige Handlungsweiſe. Von vier Mann, 
die in einem Boot nach dem Wrack fuhren, führten drei 
die Riemen, während einer fortwährend ſchöpfen mußte, 
um das Sinken des Boots zu verhindern. Letzteres 
wurde durch die Vehemenz der Wellen jo ramponirt, 
daß es zum Schiffsgebrauch nicht mehr tauglich war und 
in See gelaſſen werden mußte. 

— Ein Erkenntniß des Oſtertribunals vom 8. 
Mai ſtellt den Grundſatz auf: Derjenige, welcher ge⸗ 
werbsmäßig aus der den eigenen Grundſtücken ent⸗ 
nommenen Erde Ziegelſteine zum Verkauf anfertigt, iſt 
nicht „Kaufmann“. Das Appellatlonsgericht zu Mag- 
deburg hatte in einem Falle, wo die Verpflichtung zur 
Führung kaufmänniſcher Bücher in Frage ſtand, in dem⸗ 
ſelben Sinne entſchieden, der Oberſtaatsanwalt aber da⸗ 
gegen Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben, welche durch dle 
angeführte Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes zurück⸗ 
gewieſen iſt. 

— Durch Königliche Kabinels-Ordre iſt beſtimmt 
worden, daß auch die Marine-Ingenieure aller Grade, 
jofern fie in Uniform erſcheinen, von den Marine-Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaſten vorſchelſtsmäßig zu grüßen 
ſind, daß dieſe Beamten dagegen ihrerſeits auch mit den 
Offizieren ſich zu begrüßen haben. 

— Die Reduzirung der im Wege der Poftan- 
weilung nach den Niederlanden zur Einzahlung kommen⸗ 
den Beträge ſoll vom 15. d. Mis. ab nach dem 
Verhältnlſſe von 1 Thlr. zu 1 Fl. 74 Cents (bisher 
73) erfolgen. 

— Vor längerer Zeit wurde der Gefreite Noje- 
mann von der 3. Kompagnie des Königs-Regiments, 
welcher, ſeine Braut am Arme führend, eines Sonn⸗ 
tags Abends den Weg von Grabow zur Stadt paſſirte, 
von mehreren ſich in der Begleitung von zwei Füfllieren 
jenes Regiments befindenden Matroſen (welche ihm das 
Mädchen entrelßen wollten, welchem Vorhaben ſich R. 
natürlich widerſetzte), durch verſchiedene Meſſerſtiche nicht 
unerheblich verwundet. In dem Handgemenge machte 
der Angegriffene von ſeinem Säbel Gebrauch, ein 
Gleiches geſchah von ſeinen Gegnern, den Füſilieren, 
ſchließlich aber ging R. aus dem Kampfe doch als 
Sieger hervor und ſetzte nun mit ſeiner Braut den 
Weg nach Stettin fort. Als beide eine Strecke ge- 
gangen waren, hörten ſie ſchnelle Schritte hinter ſich 
und in der ürrthümlichen Meinung, daß fie von ihren 
früheren Angreifern verfolgt würden, zog R. neuerdings 
ſeinen Säbel und verſetzte damit in der Dunkelheit der 
erſten Perſon, welche ihm nahe kam, einen Hieb über 
das Geſicht. Unglücklicherweiſe traf dieſer Hieb einen 
völlig Unſchuldigen, den Fleiſchergeſellen Waſſe, welcher 
durch die Verletzung ein Auge eingebüßt hat. Roſe⸗ 
mann, ein bei feinen Vorgeſetzten allgemein beliebter 
pünktlicher Soldat und ein ſonſt durchaus ruhiger Mann, 
verheirathet und Vater eines Kindes, ſowie die beiden 
Füſillere, find nun durch kriegsgerichtliches Urthell jeder 
zu dreimonatlicher Einſtellung in eine Strafabtheilung 
verurtheilt und zum Antritt der Strafe heute Vormittag 
per Bahn nach Stralſund abgeführt worden. 

„Gollnow, 5. Juni. In voriger Woche 


reich zugeſagten Beſuche. Die Vorbereitungen zu einem 
würdigen Empfange hatten aufs ſchleunigſte gemacht wer- 
den müſſen, waren aber durch allſeitige Anſtrengung 
rechtzeitig vollendet und auf anſprechendſte getroffen wor⸗ 
den. Gegen halb neun Uhr erſchien Se. K. H., mit 
welthinſchallendem Jubelrufe von den Beamten und 
Leuten des Herrn v. Hagen, wie von der mit ihren 
Lehrern verſammelten Schuljugend und einer aus allen 
Ortſchaften der Umgegend zahlreich herbeigeeilten Menge 
begrüßt, und von dem Direktor v. H. mit ſeiner älteſten 
Tochter und einer kleinen, aus mehreren benach⸗ 
barten Gutsherrn und dem Geiſtlichen der Parochie be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft ehrfurchtsvoll bewillkommt. Der 
hohe Gaſt entwickelte bei dem ſolennen Abendeſſen nicht 
allein den erfreulichſten von kräftiger Geſundhelt zeugenden 
Appetit, ſondern auch die liebenswürdigſte Laune und 
wußte durch die herablaſſendſte Freundlichkeit, wie durch eine 
lebhaft nach allen Seiten geführte, mit heiterm Humor 
gewürzte Unterhaltung die ungezwungenſte Munterfeit 
zu verbreiten und alle Herzen zu gewinnen. Nach 10 
Uhr erfolgte die Abfahrt unter freundlichen Abſchleds⸗ 
worten des Weiterreiſenden und den gewiß treu gemein- 
teſten Segenswünſchen der Zurückbleibenden. Auch das 
auf der Fahrt nach der Bahnhofſtation Labes berührte 
Pfarrdorf Neukirchen, hatte es ſich nicht nehmen laſſen 
mit Fahnen und Gulrlanden, durch lautes und fröh⸗ 
liches „Hurrah“ der auf der Straße wohnenden Dorf- 
bewohner, ſogar durch eine wohlgemeinte, ſchnell impro⸗ 
viſtrte Illumination mehrerer Häuſer dem Sohne des 
Königs und dem einſtigen Erben des Thrones feine 
Liebe und Anhänglichkeit zu beweiſen, und wird dieſer, 
wenn auch in den beſcheidenſten Formen zu Tage ge- 
tretene Ausdruck des Patriotismus demſelben das wohl- 
thuende Geführ gewährt haben, daß es wie überall in 
unſerm Vaterlande, jo auch bier unzählige Herzen giebt, 
die in inniger Treue und Hingebung für unſer theures 
Königshaus ſchlagen. 
' Plathe, 3. Juni. (Od.-Z.) Geſtern Nad- 
mittag 7 Uhr traf der Kronprinz mit Gefolge von 
Gteifenberg hier ein und wurde von den Geiſtlichen des 
Orts, dem Bürgermeiſter Wildebrand, den Nitterguts- 
beſitzern v. d. Oſten auf Schloß Plathe und von Eijen- 
hardt⸗Rothe auf Lietzow und der biefigen Schüßengilve, 
welche Spalier bildete, empfangen. 
Häuſer waren mit Ehrenpforten, Guirlanden, Kränzen 
und Fahnen geſchmackvoll dekorirt. Wenngleich der 
Aufenthalt nur Minuten dauerte, hat ſich der hohe Gaft 
dennoch auſ's Leulſeligſte mit den Einzelnen unterhalten 
und auch einige Krieger, die ſich in der Nahe des Kron⸗ 
prinzlichen Wagens poftirt hatten, zu ſich befohlen und 
beſchenkt. 


Vermiſchtes. 
Breslau. Am 29. v. M. Nachmittags ſah 
an der Ziegelbaſtion eine Anzahl Kinder von der Brücke, 
die über die Ausmündung der Ohle führt, wie ein an⸗ 
ſchelnend lebender Gegenſtand im Waſſer ſchwamm. Ein 
hinzukommender Soldat ſprang ſchnell ins Waſſer, um 
möglicher weſſe ein Menſchenleben zu retten. Zu ſeinem 
größten Erſtaunen brachte er einen 4 Fuß langen Oderwels 
zum Vorſchein, den er mit vieler Anſtrengung lebend 
ins Trockene ans Ufer ſchleppte. Der Fiſch mochte 
wahrſcheinlich in der Oder von dem Rade des Silegertſchen 
Dampfbootes einen Schlag erhalten haben, in Folge 
deſſen er im betäubten Zuſtande in die Mündung der 
Ohle gelangte. Der erfreute Soldat trug den erbeuteten 
Wels in die Kaſerne, wo er wahrſcheinlich am folgenden 
Tage verſpeiſ't worden iſt. 
Budweis, 30. Mal. Zu welchen entſetzlichen 
Thaten häuslicher Unfriede und Familien zwiſtigle itea füh- 
wurde hier ein Handwerksburſche, der Schneldergeſelle ren können, bewelſt der geſtern Nachmittag in dem eine 
Karl Birkenſtädt aus Neu-Ruppin verhaftet, welcher Stunde nordweſtlich von hier gelegenen Dorfe Hackelhof 
beſchuldigt iſt, die 15 jährige Tochter eines Arbeiters in von einem Vater, dem Wirthſchaſtsbeſitzer D., an dem 
Hohenbrück auf dem Wege von Amalienhof nach Hohen- eigenen Sohn vollbrachte Mord. Schon durch längere 
brück genothzüchtigt zu haben. Zeit lebte der 60 jährige D. mit feiner Familie in be⸗ 
Stargard, 5. Juni. Am Mittwoch Abend ſiändigem Zank und Hader, die ihn gar oft in Naferei 
traf hier Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ein und yerjepten, während welcher er nicht ſelten die furchtbar 
nahm im Landſchaftshauſe Wohnung. Andern Tages fen Drohworte gegen ſein Weib und den die Wirth-⸗ 
Vormittags 8 ½ Uhr fuhr Hochderſelbe durch die mit ſchaſt beſorgenden 23jährigen Sohn ausſtieß. Geſtern 
Fahnen feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Exer⸗ Nachmittag kam der lange gehegte Groll des alten 
zierplatze zur Truppenbeſichttigung und begab ſich von Mannes zum entſetzlichſten Ausbruche. Die Familie 
dort aus nach einem Aufenthalte von ungefähr 2 Stun- ſaß eben in der Stube bei Tiſche, als D. zur Thüre 
den mittelt Exttapoſt nach Pyrig, um auch das 2. eintrat und fluchend die Familie beſchuldigte, daß ſie 
Bataillon des Colberg. Grenadier-Regiments zu infpl- nur immer eſſen, aber nicht arbelien wolle. Dieſe Be⸗ 
ziren. (Die erfolgte Rückkehr des Kronprinzen von Pyritz ſchuldigung fol nun der Sohn zurückgewieſen haben, 
über Stettin nach Berlin haben wir geſtern bereits wobei ein Wort das andere gab, bis endlich der auf- 
gebrachte Vater ein Meſſer ergriff und mit demſelben 
O Pyritz, 4. Juni. Geſtern Nachmittag ge- auf den Sohn losging; dieſer aber entwand ihm das 


. 


gen 1½¼ Uhr traf Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, Meſſer aus der Hand und entfernte ſich mit den übri- 
mit Extrapoſt von Stargard kommend, in hleſiger Stadt gen Angehörigen aus der Stube vor das Haus. Da 


Am Eingange derſelben von den ſtädtiſchen Be- aber ergriff D. ein anderes ſcharſes Meſſer, eilte dem. 


Lazarelh-Inſp. in Swinemünde, nach Osnabrück, Meyer, hörden empfangen und vom Bürgermeiſter Brodzinna Sohne nach und ſtieß ihm dasſelbe mit ſolcher Kraft 


Premslaff mit einem ehrerbletig erbttenen und Huld- lich bereute er die vollbrachte ſchreckliche That, deren 


Strafe er wohl nicht überleben wird. 

Ballenſtedt (Bernburg). Am 15. d. Mts. 
wurde eine Butter händlerin aus Schielo auf dem Wege 
von Ballenſtedt nach der Selkemühle von einem frem- 
den Manne überfallen und ihr der Erlös aus dem 
Verkaufe der Butter, welchen ſie der größern Sicherheit 
halber auf der bloßen Bruſt getragen, ſowie ein Sack 
mit verſchledenen in Ballenſtedt gekauſten Viltualſen ab⸗ 
genommen. Da dieſe Frau bei dieſem Raubanfalle 
Widerſtand nicht gelelſtet hat, jo find weitere Gewall⸗ 
tgätigfeiten an ihr nicht verübt worden. Anders iſt es 
dagegen einem Modelltiſchler in Mägdeſprung ergangen. 
Derſelbe hat an dem genannten Tage nach Sylda 
gehen wollen, um ſeine daſelbſt wohnenden Verwandten 
während des Pfingſtfeſtes zu beſuchen, und hat ſeine 
Erſparniſſe von etwa 16 Thalern, ſowie cine Reije- 
taſche mit Kleidungsſtücken bei ſich geführt. Auf der 
Chauſſee unweit Pansfelde hat der beſagte Tiſchler plötz⸗ 
lich von hinten mit einem Beile einen Schlag auf den 
Kopf erhalten, jo daß er ſofort beſinnungslos zu Bo⸗ 
den geſtürzt iſt. Der Tiſchler iſt hierauf in das Ge⸗ 
büſch gezogen und beraubt worden. Derſelbe hat ſo⸗ 
dann an der Stelle bis zum 18. v. M., alſo beinahe 
drei Tage lang beſinnungslos gelegen und ſich hierauf 
nach zurückgekehrtem Bewußtſein mühſam nach Degners⸗ 
hauſen geſchleppt, von wo er dann nach Meisdorf ge- 
ſchafft worden, woſelbſt er ſich noch in Pflege brfindet. 
Den Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, eines 
verdächtigen Subjektes, eines Arbeiters aus Pansfelde, 
welches am genannten Tage ſowohl an der Leinuſer⸗ 
ſtraße als auch im Selkethale mehifach geſehen worden 
und ein auffallendes Benehmen gezeigt hat, zu verhaf- 
ten. Dieſem Subjelte iſt bei feiner Verhaftung ein 
Portemonnaie und eine Uhr abgenommen, welche Ge- 
genſtände der räuberiſch angefallene Modelltiſchler auf 
das beſtimmteſte als die ihm gehörenden anerkannt hat. 
Da die Persönlichkeit des Pansſelder Arbeiters mit den 
von der oben erwähnten Butterhändlerin gemachten An- 
gaben genau übereinftimmt, jo dürfte es außer Zweifel 
ſtehen, daß beide Raubanfälle von demſelben verübt 
worden ſind. 

— (Feuer in der Geburtsgrotte zu Beth 
lehem.) Dem Vorſtande des Verelns vom heiligen 


Die Straßen und Grabe zu Köln find Nachrichten aus Bethlehem zuge⸗ 


gangen, nach welchem daſelbſt am 7. Mal in dem 
Sanktuarium der Geburtegroite eine Feuersbrunſt aus⸗ 
gebrochen war. Glücklicherweiſe wurden von einigen 
Branzisfanerbrüdern, welche der Lärm herbeigezogen hatte, 
der Altar der Geburt und der heiligen drei Weiſen vor 
Beſchädigung gewahrt, dagegen wurde der den Lateinern 
zugehörige alte Teppich, welcher das Gewölbe bedeckt, 
ein Raub der Flammen, wodurch einige Gemälde und 
Lampen herabfielen. Der erwähnte Teppich beweiſt das 
Recht der Latelner auf einen großen Theil der Grotte. 
Bereits im Jahre 1847 hatten die grlechiſchen Schls⸗ 
maliker Uebergriffe gewagt, um den betreffenden Status 
quo zu alteriren, was damals zu lan en Verhand- 
lungen führte. Am Tage nach dem Brande, am 8., 
fanden ſich der franzoͤſiſche Konſul und der Paſcha von 
Jeruſalem u. ſ. w. ein, um an Ort und Ste e dle 
Sache zu unterſuchen. Man hofft, daß die Lateiner 
ohne große Schwierigkeiten den verbrannten alten Teppich 
durch einen neuen erſetzen können. Ueber die Art, wle 


Börfeu Berichte, 
Stettin, 5. Juni. Wetter ſchön. 
+15 R. Wind W. 

Weizen etwas matter, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 66—69%, % bez., feinſter Mecklenburger 70, 
70½ bez., bunter poln 66—68½ , weißer 69, 
70½ , ungar, 54 62 , 83—85pfd. gelber Juni 
u Zuni-Juli 68% 3% bez. u. Br. Juli-Auguſt 69%, 
Y ½ bez. u. Br., Sept.⸗Okt. 6817, U, 4 bez u. Gd. 

Roggen wenig veränderl, per 2000 Pfd. loco 53 
bis 54 ., feinfter 54% , Juni 539, ½, % ix 
bez, Br. u. Gd., Juni -Juli 52%, bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 51%, Yu, 56, 9% bez. u. Gd., September 
Okter 50% 74 bez., 1 Gd., Oltbr.⸗Novbr. 49 ½ bez. 

Hafer ohne Geſchäft. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 53—54 , 
Koch- 55—58 

Rüböl fer, loco 11¼1 . Br., per Juni u. Juni ⸗ 
Juli 11%, . a Be,, Septbr.⸗Oktbr. 111%, 

d 


bez., ½ Br. u. Gd. 

Spiritus ſtill, loco ohne Faß 171. bez., 
kurze Lieferung 17,42 bez, Juni und Juni⸗Juli 17 
W bez u. Br., Juli⸗Auguſt 17% 9% bez. u. Br., per 
Auguſt⸗Septbr. 17 ½, 1 . bez. u. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 16%, % Br, 16% Gd. 

Angemeldet: 50 Wſol. Weizen, 50 Wſpl. Roggen. 

Regulirungs-Breife: Weizen 6812, Roggen 
533, Rüböl 11 ½, Spiritus 17 . 


Landmarkt. 
Weizen 60—69 ne Roggen 52—55 , Gerſte 
42 45%, Hafer 32 35 , Erbſen 52 57 , Hen 
12 2 pr. Tentner, Stroh 8-10 , Kartoffeln 


Temperatur 


